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Expedition !
r »rl Friedrich - Straße Nr . 14 (Fernsprech -
Alschluß Nr . SSI , 952 , sss , SSt), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 , /6 50 -P ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postvcrwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet , 3 ^ 67

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 -A Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebcnund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übe. nommen .

Ltaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unterm 24 . Februar 1913 gnädigst geruht , den
Vorstand der Maschineninspektion Heidelberg , Ober¬
maschineninspektor Wilhelm Rees, zum Jnspektions -
beamten bei der Generaldirektion der Staatseisenbah¬
nen zu ernennen.

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 28 . Februar 1913 wurde Eisenbahn¬
assistent Emil Weiler in Karlsruhe zum Eisenbahn¬
sekretär ernannt .

Gestorben:
am 21 . Februar d. I . : Brenneis , Karl , Oberverwal -

jungssekretär beim Bezirksamt Heidelberg.

Organisation des Eisenbahnverwaltungsdienstes betr .
Die Station Altlutzheim erhält ab 15 . April d . I . die

Bezeichnung „Lutzhof ".
Karlsruhe , 4. Mürz 1913 .

Grotzh . Ministerium der Finanzen .
Rheinboldt . Laub .

Tie Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie betr .
Die Ziehung der 3. Klasse der 2 . Preußisch -Süddeut¬

schen (228 . Königlich Preußischen) Klassenlotterie wird
nach planmäßiger Bestimmung am 11 . und 12. März
1913 stattfinden .

Die Lose für diese Klasse müssen bis zum 7 . d . M .,
abends 6 Uhr , bei den zuständigen Grotzh. Badischen Lot¬
terieeinnehmern erneuert werden, wo auch Kauflose er¬
hältlich sind.

Karlsruhe , den 4 . Mürz 1913
Grotzherzogliche Landeshauptkasse.

Nicbt -Amtlicber Teil .
Karlsiruhe , 6. März .

Die Heeresvorlage und ihre finanzielle
Deckung.

* Die Ankündigung der „Norddeutschen Allgenieinen >
Zeitung "

, daß die einmaligen Kosten der Heeresvorlage
durch eine einmalige Abgabe vom Vermögen gedeckt wer¬
den sollen, wird von der Presse im Allgemeinen mit An¬
erkennung begrüßt . Leider fehlt es aber auch nicht an
Stimmen , die jenen dankenswerten großzügigen Vor¬
schlag mit allerhand nörgelnden Bemerkungen kritisieren .
Daß auch nationalgesinnte Blätter unter diesen Nörglern
zu finden sind , ist doppelt bedauerlich. Sollte der große
Augenblick wirklich ein kleines Geschlecht antreffen ? Wir
glauben es nicht . Wir nehmen an , daß es nur übertrie¬
bene Vorsicht , daß es nur ein dem Deutschen im Blut
steckender Doktrinarismus ist , der jene Kleinlichkeit der
Auffassung hervorgerufen hat . Glücklicherweise gibt es
denn auch Blätter , die mit herzerfrischender Sprache , mit
seiner mächtigen vaterländischen Begeisterung das große
Ziel ins Auge fassen . Zu ihnen zählt das „Heidelberger
Tageblatt ", dessen Chefredakteur in der gestrigen Num¬
mer an leitender Stelle einen ganz ausgezeichneten
Werbeartikel für die Idee der einmaligen Vermögensab¬
gabe veröffentlicht. Dieser Artikel ruft mit überzeugen¬
der Wucht die Saumseligen und Zögernden auf zur Tat ,
er begründet nochmals die Notwendigkeit der Heeresvor¬
lage und klingt aus in eine schöne, erhebende Würdigung
jener „Reichskriegssteuer" , wie er die Vermögensabgabe
Nennt. Die treffliche Arbeit sei — mit Auslassung der
.Einleitung — im Folgenden wörtlich zum Abdruck ge¬
bracht:

„Wenn die Idee des Kaisers (also die einmalige Ver¬
mögensabgabe zur Aufbringung der einmaligen Kosten
der Heeresvorlage Rd .l verwirklicht würde , könnte *

ein späterer Geschichtsschreiber berichten: Im erinnq -
rungsreichen Jubiläumsjahre 1913 haben die Deutschen
durch eine einmalige Vermögenssteuer eine Milliarde
Mark aufgebracht, um ihre Wehrkraft so zu stärken, daß
kein Feind den Angriff auf ihre Grenzen wagte . An
dem gewaltigen Opfer der Vaterlandsliebe , das ohne
Beispiel in der Geschichte ist, haben sich freiwillig auch
die Bundesfürsten beteiligt . Durch diese Tat haben sich
die Deutschen des Jahres 1913 ihrer Ahnen von 1813
würdig gezeigt .

Der Gedanke ist groß und schön , aber er scheint zu groß
zu -sein für die Deutschen . Kaum haben sie sich von ihrem
Erstaunen einigermaßen erholt, da setzt auch schon das
alte Nörgeln wieder ein. Daß der Vorschlag der Reichs¬
leitung die große Linie nicht vermissen läßt , muß sogar
die „Frankfurter Zeitung " zugeben. Aber sie tut es nur
mit halbem Herzen und fügt gleich eine unwürdige Ver¬
dächtigung hinzu : „Soll die jetzt vorgeschlagene Maß¬
nahme etwa ein Loskauf von der Verpflichtung sein, auch
die dauernden Ausgaben nach der Leistungsfähigkeit der
Steuerträger zu decken ? Dann wäre die ganze Maß¬
nahme eine Komödie schlimmster Art ." Und merkwür¬
dig : der „Vorwärts " bewegt sich in den gleichen Gedan¬
kengängen!

Wenn wir in dieser ernsten Zeit nicht an die ehrlichen
Absichten unserer Reichsleitung glauben dürften , dann
wäre es schlimm . Wenn wir den leitenden Staatsmän¬
nern Zutrauen könnten, daß sie die einmalige Kriegs¬
steuer nur als Aushilfsmittel ersonnen haben , um bei der
Deckung der laufenden Ausgaben die Besitzenden zu
schonen, dann müßten wir im Verkehr mit der Regierung
des Reiches überhaupt auf Treu und Glauben verzichten.
Vorläufig ist auch nicht der geringste Anlaß dazu gegeben.
Bei den dauernden Kosten der Heeresvorlage wird gewiß
noch manche Schwierigkeit zu überwinden sein . Aber wir
können nicht glauben, daß die Reichsleitung von dem
Grundsatz abgehen wird , die neuen Ausgaben für das
Heer durch direkte Steuern zu decken und in erster Linie
den leistungsfähigen Staatsbürgern aufzubürden .

Der Vorschlag des Kaisers ist jedoch nicht nur für De¬
mokraten und Sozialdemokraten zu hoch. Auch in sonst
gut nationalen Kreisen erregt er Bedenken . Man spricht
von einer „etwas zu romantischen Erinnerung an die
Freiheitskriege "

, von einer „ungewöhnlichen Maßregel " ,
von einer „Bankerotterklärung der Finanzverwaltung " .
Selbst die „Kölnische Zeitung " bringt es nicht fertig ,
sich zu einer freudigen Zustimmung aufzuraffen , sie ver¬
schanzt sich hinter dem Berliner „Börsen -Courier "

, der
schreibt : „Diese „Kriegssteuer" macht den peinlichen
Eindruck, als wenn zu ihr nur eine Regierung greift ,
die einen ckeus ex maclüna braucht, weil sie sonst aus
den innerpolitischen Schwierigkeiten zwischen Reich und
Bundesstaaten und Regierung und Parlament nicht
meint herauskommen zu können , und diesen üblen Ein¬
druck wird keine noch so schöne und klangvolle Erinne¬
rung an die Kriegsftener vor 100 Jahren verwischen
können .

"

Was sind wir Deutschen doch für ein kleinliches Volk!
Wenn die Regierung im Auslande nicht so selbstbewußt
auftritt , wie wir es gerne haben möchten , dann klagen
wir über Mangel an nationaler Würde . Wenn aber
dieselbe Regierung in Fragen der inneren Politik keine
Rücksicht auf falsche Vorstellungen des Auslandes nimmt ,
dann fürchten wir den ungünstigen Eindruck, den unsere
sehr persönlichen Angelegenheiten bei anderen Nationen
machen könnten. Ist es denn überhaupt schon so sicher,
daß das Ausland die geplante Kriegssteuer als eine
Bankerotterklärung der deutschen Finanzverwaltung be-

> trachten wird ? Nach unserer Meinung hätten unsere

Gegner viel mehr Grund , in der großartigen Leistung
einer Milliardenspende für das Heer die Tat eines znm
äußersten entschlossenen Volkes zu erblicken. Ein Staat ,
der schon in Fricdenszeiten eine Milliarde aus dem
Boden zu stampfen vermag, ist nicht bankerott, sondern
sehr leistungsfähig und nötigt auch dem Gegner Re¬
spekt ab . -

„Aber immer wieder muß gefragt werden, weshalb
denn eins so exzessive Rüstungssteigerung notwendig sein
soll.

" Die „Frankfurter Zeitung "
, der wir diesen Stoß¬

seufzer entnehmen, muß in den letzten Monaten geschla¬
fen haben. Und mit ihr auch alle die anderen Gazetten ,
die immer noch nicht einsehen wollen , daß die Ereignisse
auf dem Balkan auch für uns eine ganz neue , viel ge¬
fährlichere Situation geschaffen haben . Es ist nicht nö¬
tig , das alles zu wiederholen, was schon so und so oft
gesagt worden ist . Wer das noch nicht begriffen hat , der
möge sich dem deutsch-französischen Sozialistenmanifest
anschließen, das für Idealisten und Ignoranten genug
Spielraum läßt.

Wir Deutschen müssen uns endlich auf den Boden der
Tatsachen stellen . Alle Friedensschwärmereien und so¬
genannten „falschen Rechnungen" haben für uns , die wir
in der Mitte Europas sitzen , gar keinen Wert , solange
nicht andere Völker uns mit „gutem" Beispiel voran¬
gehen. An unserer Friedensliebe zu zweifeln , ist keinem
erlaubt . Wir haben seit mehr als vierzig Jahren Frieden
gehalten , während die übrigen Großmächte in derselben
Zeit wiederholt in Kriege verwickelt waren und sich dabei
Weltreiche eroberten . Und wir wissen, daß wir uns den
Frieden nur durch starke Rüstung sichern konnten.

Franzosen und Russen , die als Bundesgenossen un¬
sere West - und Ostgrenze bedrohen , haben in diesen Ta¬
gen die Vorbereitungen zu neuen großen Rüstungen ge¬
troffen . Man sagt zwar, daß das nur die Antwort auf
unsere Pläne sei . Aber das ist zweifellos nicht richtig.
Der Entschluß Frankreichs, seine Heeresmacht zu verstär¬
ken , stand längst fest, ehe noch unsere Pläne bekannt ge¬
worden sind . Wir haben Grund zu der Annahme , daß
die deutsche Heeresvorlage sehr stark beeinflußt worden
ist durch die Absichten Frankreichs. Aber davon abge¬
sehen : „Bereit sein, ist alles ! " So lautet unsere Losung .

Zweierlei Opfer werden von uns verlangt : eine
dauernde und eine einmalige Ausgabe für das Heer. Die
erste wird hoffentlich so gedeckt werden , daß das Volk
keinen Grund hat , neuerdings über ungerechte Vertei¬
lung der Steuerlasten zu klagen . Für die zweite hat die
Reichsleitung ihren Vorschlag bereits bekannt gegeben.
Er trifft nur die besitzenden Klassen, und von seinen
Einzelheiten wird es abhängen, ob sie in gerechter Weise
zu der neuen Steuer herangezogen werden. Für jeden
Fall steht heute schon fest, daß es sich um eine reine Be¬
sitzsteuer handelt . Gerade die liberale Presse sollte darum
in ihrer Kritik recht vorsichtig sein . Bringt sie dem
Plane der Reichsleitung nur deshalb, weil er ihr unge¬
wöhnlich vorkommt, Mißtrauen entgegen , dann hat sie
sich die Schuld zuzuschreiben , wenn unsere Staatsmänner
in Zukunft vor ähnlichen Versuchen zurückschrecken .

Und überhaupt : muß denn das Neue und Ungewohnte
immer Mißtrauen erregen? Wir predigen in Fällen ,
die unserer Doktrin entsprechen, gern das Gegenteil .
Wenn aber einmal die Regierung mit neuen Gedanken
kommt , dann fehlt es auch in den Reihen der Liberalen
nicht an Spießbürgern , die zur Vorsicht mahnen . „Alles
ist so schnell gegangen," klagt auf einmal die „Frank¬
furter Zeitung "

, der es in anderen Dingen nicht schnell
genug gehen kann.

Wir sollten uns freuen über den Vorschlag der Reichs¬
leitung , der geeignet ist , in einer ungemein wichtigen



Frage und in einer sehr ernsten Zeit das deutsche Voll
-u einigen und dem Ausland ein Beispiel unserer na-
tionalen Opferfreudigkeit zu geben . Gegen den Plan
einer Vermögensabgabe kann selbst die Sozialdemokratie
nichts einwenden, wenn sie es ernst nimmt mit ihren
Prinzipien . Und das liberale Bürgertum hätte allen
Grund , ebenfalls damit einverstanden zu sein. Denn
hier sind endlich einmal seine Wünsche berücksichtigt.

Über allen diesen kleinlichen Parteigedanken steht aber
der hohe moralische Wert , den die Idee des Kaisers für
sich beanspruchen darf . Sie ist in der Tat ein Sammel¬
ruf , wie wir ihn brauchen können. Sie hebt uns über
den Streit des Alltags hinweg zu gemeinsamen Zielen .
In dieser Frage ist uns der Kaiser zum nationalen Füh¬
rer geworden, wie wir es oft ersehnt haben. Möge er
es an seinem Jubiläumstage erleben, daß sein schöner
Gedanke zur Tat geworden ist ! "

Die Salkankriie .
* Am Dienstag teilten die Gesandten der sechs

Großmächte gemeinsam den Regierungen in Belgrad
und Athen das DermittluNgsersuchen der Pforte mit
und stellten die Anfrage , ob die verbündeten Staaten die ,
Vermittlung annehmen wollten. Ministerpräsident
Pasitsch und der griechische Minister des Äußern er¬
klärten, sich vor Erteilung einer bestimmten Antwort
mit den übrigen Balkanverbündeten ins Einvernehmen
setzen zu müssen . , ,

Drahtlich wird noch zur. Lage gemeldet:
Cetinje , 5. März . Amtlich wird gemeldet, der König

habe den Kriegskorrespondenten erklärt , an dem Ent¬
schluß Montenegros , Skutari mit Waffengewalt zu
nehmen, werde durch den Entschluß der Großmächte,
daß Skutari den Albanesen zufallen solle, nichts geän¬
dert . Skutari sei eine Lebensfrage für Montenegro . Zur
Befestigung des : Friedens , in -- Diesen Valkaugebieteu sei
es notwendig , daß Montenegro Skutari und Umge¬
bung erhalte . Die Geduld Montenegros sei erschöpft .

Konstantiuopel , 4. März . Wie gemeldet wird , teilte
der rüssische (Botschaft̂ b . Giers , bei seiner vorgestri¬
gen Unterredung dem Großwesir die Antwort der bul¬
garischen Regierung mit , die auf der in London vorge-
fchlagenen Grenze , die sich von Midi« oder dem Kap
Malatra etwa 40 Kilometer südlich von Jni - ia bis Ako-
dosto erstreckt, .bestehen soll. Es wird versichert,

'
, daß meh - ,

rere Mächte den neuen Vorschlag der Pforte unterstützen
werden, , denn- die Mächte feien im allgemeinen dagegen,
daß Bulgarien zum Marmarameers Zutritt erhalte .
Was die Entschädigungsansprüche der Balkanverbüiide-
ten in Höhe von 1 Milliarde Franken anlangt , so halt
man es" für unwahrscheinlich, daß^ die Mächte eine solche :
Forderung unterstützen werdest . Gegenüber dem von,
Rußland gemachten Vorschlag , die gesamte Zivilbevölke¬
rung aus Adrianopel abziehen zu lassen , wird in zu¬
ständigen Kreisen bemerkt, : daß .der Vorschlag unaus¬
führbar sei, weil es sich um eine Bevölkerung von
120 000 Köpfen handle.

Athen, 4 . März . Die Agence d 'Athenes meldet aus
Korfu : Gestern vyrmittag gegen 11 Uhr verließ eine .
Division der griechischen Schlachtflotte in Schlachtord¬
nung den Hafen in der Richtung nach Norden , gefolgt
von mehreren Transportschiffen . . Gegen 1,30 Uhr bom ,
barbierten die Kriegsschiffe Santi Quaranta . Die grie-
chischen . Truppen haben Santi Ouaranta besetzt . Die
türkische Artillerie wurde vernichtet.

Reichstag .
* Berlin , 4 . März .

Auf . der Tagesordnung der heutigen Sitzung stehen zunächst
kurze Anfragen .

Abg . Gröber (Ztr . ) fragt , ob die Tatsache , daß der Kgl .
katholische Kirchenrat in Stuttgart über zwei Vorträge von
Jesuitenpatern Erhebungen anstellen ließ , mit der Erklärung
des Reichskanzlers in Einklang stehe, datz die Bundesstaaten
sich auch nach dem Bundesratsbeschlutz über das Jesuitengesetz
jeder Nachschnüffelei .und Schikane enthalten würden .

Ministerialdirektor Dr . Caspar erwiderte , datz der katho¬
lische Kirchenrat dem württembergifchen Ministerium für
Kirchen- und Schulwesen unterstehe . Einstweilen liegt .für Len
Reichskanzler keine Veranlassung vor, Vorstellungen bei dieser
Behörde zu machen.. . . .

Abm Paasche ( Natl . ) fragt , wie der Reichskanzler die deut¬
schen Interessen in Liberia gegenüber den Ausbeutungsbe -
strebungen einer . enAischen Firma zu schützen gedenke.

Geh . Legationsrat Lehmann gibt eine befriedigende Er¬
klärung ab und betonte , datz die Regierung die Angelegenheit
auch in Zukunft im Auge behalten wird . — Nachdem der Not¬
etat ohne Debatte an die Budgetkommission verwiesen wor¬
den ist, wird in die Debatte über den Marineetat bei Kapitel
„ Instandhaltung der Flotte " eingetretcn .

Abg . Eiesberts (Ztr . ) wünscht, datz alle nach Schikane aus¬
sehenden Bestimmungen aus der Arbeitsordnung heraus¬
kommen.

Abg. Legten ( Soz . ) erkennt an , datz bei der Marineverwal¬
tung eine gewisse Lohnsteigeruug eingetreten sei . Redner
wünschte weiter die Einführung der ungeteilten Arbeitszeit .

Abg . Sir (Ztr . ) wünscht, datz auch den süddeutschen Abge¬
ordneten , die Hunderte von Meilen von der See entfernt woh¬
nen , Gelegenheit gegeben wird , die Marine kennen zu lernen .
Weiter wünscht der Sprecher eine grötzere Berücksichtigung
der süddeutschen Industrie bei den Marinelieferungen .

Geheimer Admiralitätsrat Harms : Die süddeutschen Fir¬
men werden gern mehr als bisher zu Marineliefernngcn her¬
angezogen . Eine Erweiterung der Zuständigkeit der Arbciter -
ausschüfse wird nach Möglichkeit vorgenommen werden . Für
viele Kategorien und Angestellten sind Aufbesserungen in der
letzten Zeit erfolgt . Ein übergroßer Arbeiterwechsel ist bei
uns nicht zu verzeichnen . Die durchschnittlichen Löhne sind

bei uns höher als in der Privatindustrie . Die Wünsche nach
ungeteilter Arbeitszeit können wir aus betriebstechnischen
Gründen nicht erfüllen .

Abg. GicSberts (Ztr .) wendet sich gegen die Ausführungen
des Abg. Legren. . -

Abg. Brandes ( Soz .) wünscht, datz bezüglich der Arbeiter -
ausschüffe und der Löhne Remedur geschaffen wird . Damit
schließt sie Debatte . Das Kapitel wird bewilligt . Nachdem noch
eine Reihe von werteren Titeln passiert hatten , war die Bera¬
tung des Marineetats erschöpft. Der Nachtragsetat für 1912
wird in zweiter Lesung ohne Debatte angenommen . Es folgt
die zweite Lesung des Kolonialetats .

Abg. Henke ( Soz . ) erklärt , datz die Ansiedelungsmöglichkeit
in unseren Kolonien nicht so grotz sei , wie sie geschildert
werde . Darauf wird vertagt . Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr :
Schwerinstag . Antrag auf Schaffung kleiner Garnisonen und
Petitionen . Schlutz Uhr.

Berlin , 4 . März . Der Seniorenkonvent des Reichstages
ist heute vormittag zusammengetreten und hat sich dahin ge¬
einigt , die Osterferien am 2 . April zu Ende gehen zu lasten .
Bezüglich der Geschäftslage für die nächste Zeit ist in Aussicht
genommen , morgen , Mittwoch einen Schwerinstag abzuhälten .
Im übrigen geht das Bestreben dahin , in dieser Woche den
Kolonialetat , wenn nötig mit Hilfe von Abendsitzungen fertig¬
zustellen , so datz Ende dieser Woche die Osterferien beginnen
könnten. Wird der Kolonialetat , in dieser Woche nicht fertig
gestellt , so gehen die Beratungen in der nächsten Woche werter,
icdoch soll der Montag frcibleibcn :

Berlin , 4 März . In der Budgetkommission des Reichs¬
tages erklärte - Staatssekretär Dn . Solf , datz in . Hanau und
demnächst auch in Berlin Diamantenschleiferschulen errichtet
Werden sollten , wo auch der Amsterdamer Schliff gelehrt wird)
In Deutschland könnten nur fünf Prozent der gewonnenen
Diamanten an den Mann gebracht werden . Der auswärtige
Markt sei für uns , nicht zu entbehren . Heute schon einen
deutschen Markt zu schaffen, sei nicht erreichbar. Für die
deutsche Diamantenindustrie sei das Möglichste getan . Der
deutschen Industrie und den deutschen Schleifern würden die
Diamanten fünf Prozent billiger geliefert . Die Vergebung
der Diamanten im freien Wettbewerb sei gesichert.

Berlin , 4 . März . Die Wahlprüfungskommission des Reichs¬
tages beschlotz heute vormittag , die Wahl des Abg. Pens
( Soz .) , Potsdam 8, Brandenburg -Westhavelland zu bean¬
standen und Beweiserhebung vorzunehmen .

Internationale Fkeischteummg .
* Das . soeben erschienene Heft der im Reichsamt des

Innern .zusammengestellten „Berichte über Handel und
Industrie " bringt Abhandlungen über die Lebensmittel¬
teuerung in den verschiedensten Ländern . Es finden sich

( darin Berichte der. deutschen Vertretungen über Eng¬
land, die Niederlande , Belgien , .Frankreich, die Schweiz,
Ungarn , Rußland , Schweden nutz Dänemark , Insge¬
samt liefern diese , mit reichem statiMchen Material ver¬
sehenen Aufsätze , einen unwiderleglichen Nachweis dafür ,
dyß das Ansteigen der Lebensmittelpreise nicht nur in ,
Deutschland fühlbar ist, , sondern sich ebenso gut in allen,
Nachbarländern unU gerade auch in , solchen , mit . ganz
andern Wirtschaftssystemen und andern Lebensbedin-

^ gungen der Volkswirtschaft vorfindet . Bekanntlich hatte
bei der ersten Lesung des Gesetzes zur Erleichterung der
Fleifcheinfyhr im Reichstag Staatssekretär Hr . Delkrück
auf den internationalen Charakter der Teuerung auf¬
merksam gemacht und sich Vorbehalten, der Öffentlichkeit
das Material — das von den deutschen Vertretungen
über die Frage der Lebensmittelteuerung im Auslande
eingezogen worden ist — zugänglich zu machen .

. Aus Heer und Marine .
i * Die große« Truppenübungen dieses Jahres werden
so viel Neuigkeiten und interessante- Momente bieten; -
wie niemals zuvor . Der Kaiser -hat in längeren Konfe¬
renzen mit dem Chef des Generalstabes der
Armee, General der Infanterie von Moltke,
darauf hingewiesen, - aß die Kavallerie in großen Ver¬
bänden üben müsse . Die Anschauung, daß die Kavallerie
von ihrer Bedeutung angesichts der neuen modernen
Aufklärungsmittel viel verloren habe, sind längst über
den Haufen - geworfen. Der Aufklärungsdienst im Ge¬
lände verlangt gerade, weil die modernen Hilfsmittel so
ausgebaut sind, eine besondere Ausbildung der Kaval¬
lerie , und damit ein Agieren in größeren Verbänden.
Von diesem Gesichtspunkt ausgehend ist die Zahl der
übenden Kavalleriedivifionen ganz besonders groß. Das
wichtigste Moment aber ist, daß die Armeeinspekteure
zu ganz besonderer Bedeutung kommen werden. Wir

' haben bekanntlich jetzt 7 , und aus den Armeeinspekteu¬
ren sollen auch die Männer entstehen, die einmal im
Ernstfälle größere Truppenmässen befehligen sollen . Bei
10 Armeekorps, 8 preußischen, 1 sächsischen und dem
württembergifchen, finden Manöver unter Leitung
eines Armeeinspekteurs im Korpsverbande gegen
einen markierten Feind statt . Bedeutungsvoll ist
auch, daß beim 11 . Armeekorps wir Übung einer ver¬
stärkten Jnfanteriebrigade zu beobachten haben werden.
Reserveinfanterieregimenter sind wiederholt zusammen¬
gestellt worden, und es hat sich diese Zusammenstellung
sehr bewährt . Daß den Kaisermanövern vom 10 . bis 12.
September zahlreiche fremdländische Offiziere beiwoh¬
nen werden, gilt als gewiß. Und wir glauben behaupten
zu können, daß, wenn diese Herren objektiv sein werden,
sie anerkennen müssen , daß mächtige Fortschritte in un¬
serer Armee gemacht sind . Unsere technischen Truppen
haben so viel Neuerungen in der letzten Zeit eingeführt ,
es ist gerade hier so gewaltig gearbeitet worden, daß
Deutschland keine Konkurrenz zu scheuen braucht.

* Tie gewaltigen Veränderungen in unserer Hochsee¬
flotte. Unsere Hochseeflotte wird in diesem Frühjahr
eine gewaltige Veränderung gegen früher aufweisen. An

Stelle des Chefs, Admirals v . Holtzendorffs, ist bekannt¬
lich der Vizeadmiral von Jngenohl getreten . Für das
Linienschiff ^Deutschland" als Flaggschiff der Hochsee¬
flotte ist das Linienschiff „Friedrich der Große " gekom¬
men, das Kapitän zur See Fuchs befehligt. Das 1 . Ge¬
schwader wird an Stelle des Admirals Pohl der Vizead¬
miral Lanz befehligen, als 2 . Admiral ist Konteradmiral
Trununler , zurzeit Chef der Mittelmeerdivision , be¬
stimmt an Stelle des Konteradmirals Zimmermann . Das
1. Geschwader wird sich zusammensetzen aus den Dread¬
noughts „Ostfriesland "

, „Thüringen "
, „Helgoland ",

„Oldenburg "
, „Posen"

, „Rheinland "
, „Nassau"

, „ West¬
falen "

. Dem Gescktzvader ist unterstellt das Spezialschiff
„Blitz "

. Das 2. Geschwader wird an Stelle des Vizeao-
mirals von Jngenohl der Konteradmiral Scheer befeh¬
ligen . 2. Admiral ' wird an Stelle des Konteradmirals
Schmidt der Konteradmiral Sonchon . Das 2. Geschwa¬
der besteht aus den Linienschiffen „Preußen "

, „Pom¬
mern "

, „Hessen"
, „Lothringen "

, „Hannover "
, „Schlesien" ,

„Schleswig -Holstein" und „Deutschland"
. Dem Geschwa¬

der ist unterstellt das Spezialschiff „Pfeil "
. Hinzu kommt .

noch die 5. Division , die Konteradmiral Schmidt befehligt,
und die ans den Linienschiffen -,Kaiser" , „Elsaß " und
„Brminschweig" bestehen wird . Die Ausklärnngsschiffe

-wird - Vizeadmiral -Äachmünn ' befehligen. 2 . Admiral -
wird Konteradmiral Hipper bleiben, als 3. Admiral¬
kommt hinzu Konteradmiral Funke . > Das Geschwader der -
Aufklärungsschiffe wird bestehen aus den Großen Kreuzern
„Moltke"

, „Götzen "
- - „von der Tann ", „Aork " . Den Kleinen

Kreuzern „Köln"
, „Stralsund "

, „Stettin "
, „Kolberg",

„Dresden "
, „Königsberg " (später durch „Mainz " ersetzt) , -

„Breslau "
, „Straßburg "

. Hinzu kommt als Tender der
Kleine Kreuzer „Hela"

, das ' Torpedodivisionsboot „ I) , 4"
und 2 Torpedoboote, als Tender . Prinz Adalbert , der
bisher den an der Marineakademie abgehaltenen Kursus
besuchte, wird in diesem Frühjahr Navigationsoffizier auf :
dem Kleinen Kreuzer „Köln" sein , den Kapitän zur See
Zenker befehligen soll, und auf dem als 1. Offizier der
bekannte Kapitänlentnant von Blanc tätig sein wird .

* Der Kaiser in Wilhelmshaven . Am Dienstag nach¬
mittag unternahm , der Kaiser einen längeren Spazier - i

r gang auf dem .De« h in nördlicher Richtung an der
Strandhalle von Rüstringen vorbei. Hierbei sah . dör
Kaiser . die neuen Ksisernenanlägen der zweiten Matro -
sendivision. Zur Abendtafel an Bord waren einige Her - ,
ren vom Flottenstab geladen.

* Der Kaiser und -der Jungdeutschlandbuud . Volt dem
glänzenden Verlauf des württembergifchen Jungdeutsch¬
land -Festes am vergangenen Sonntag hatte Herzog
Robert von Württemberg dem Kaiser telegraphisch Mel¬
dung erstattet . Hierauf ging beim Herzog Robert fol- -
gendes Antworttelegramm des Kaisers ein : „Ich habe
mich über den ^patriotischen Gruß des Landesverbandes (
für Württemberg des Jungdeutschlandbundes sehr ge- ,
freut -lind danke Eurer Königlichen Hoheit und dem
Verbände dafür bestens. - Mit den aufrichtigstem Wün -'
scheu für - ferneres Gedeihen dieser segensreichen; Ein » :
richtung. Wilhelm , I . R ." - - ,

* Die Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Mise von
Preußen sind nach überaus herzlicher Verabschiedung
von den cumberländischen Fürstlichkeiten und deren:
Gästen am Dienstag abend 10 Uhr 30 von Gmunden
nach Berlin abgereist. Prinz Ernst August Herzog zu
Braunschweig und Lüneburg reist Heute nach München.

! * Frhr . von Man teufst l Der frühere Präsident des ,
preußischen Herrenhauses Frhr . v. Manteufstl ist am
Dienstag abend gestorben. .

* Zum Kommandeur der 6. Division wurde unter Be¬
förderung zum Generalleutnant Generalmajor v. För¬
ster , bisher Kommandant der 67 . Jnfanteriebrigade ,
ernannt .

* Aus dem elsaß -lothringischen Landtag . In der
Dienstagssitzung der Zweiten elsässischen Kammer bean¬
tragte der Abgeordnete Peirotes bei dem Etat der Fi¬
nanzverwaltung erneut , datz der Gnadenfonds in Höhe
von 100000 Mark gestrichen werde. Abg. Hauß erklärte ,
daß das Zentrum an seinem im vorigen Jahre einge¬
nommenen Standpunkt grundsätzlich nichts geändert
habe. Er verlange indessen die Rückverweisung des An¬
trags an die Budgetkommission. Die Regierung habe
im vorigen Iahte versprochen , eine summarische Über¬
sicht über die Verwendung der Summe zu geben . Das
sei bis heute noch nicht ' geschehen. Unterstaatssekretär
Köhler erwiderte , daß die Regierung ihr Versprechen
einlösen werde.

* Ausland .
Budapest, 4 . März . Die sozialdemokratische Parteilei¬

tung hat beschlossen, jetzt keinen Massenstreik zu pro¬
klamieren.

Paris , 3 . März . Der Petersburger Berichterstatter
des „Temps " hatte eine Rücksprache mit einer hochstehen¬
den Persönlichkeit, welche u . a . erklärt hat , daß die von
der russischen Regierung schon für das laufende Jahr
geplante Verstärkung des Friedensstandes , welche eine
Schützendivision und zwei Infanteriedivisionen umfasse ,
es ermöglichen soll, die Konzcntrierungslinie mehr nach
vorwärts zu rücken. Die Hauptsorge Rußlands könne
aber nicht die Vermehrung des Mannschaftsbestandes
sein , vorausgesetzt, daß Frankreich in dieser Richtung ein
besonderes Ansuchen stelle , die russische Kraftanstrengung
müsse namentlich auf die Vermehrung und Verbesserung



des Kriegsmaterials , auf die Vervollkommnung und Ver¬
vollständigung der Ausrüstung der Mannschaften , auf
eine besondere Verteilung der Truppenkontingente und
auf eine Vermehrung der Reservetruppen abzielen . Fer¬
ner müßte man danach trachten, die reguläre Kavallerie
so zu vermehren, daß jedes Armeekorps zum mindesten
eine Brigade , wenn nicht gar eine Division stellen könne.
Was die Verbesserung der Artillerie anlange , so müßte
Rußland dazu gelangen , 15 000 Geschütze zur Verfügung
zu haben. Zu diesem Zweck sollten 700 in diesem Jahre
ongeschafft werden . Frankreich, so schließt der Korre¬
spondent, unternimmt eine gleiche militärische Anstren¬
gung , um auf die Maßnahmen Deutschlands zu antwor¬
ten . Rußland ist gleichfalls bereit , nicht zurückzubleibea.
Mit seiner ungeheuren Reserve an Leuten wird es , sobald
es will , bereit sein.

Paris , 5 . März . Ter oberste Kriegsrat hat einstimmig
erklärt , daß es unbedingt notwendig sei , die Effektiv¬
stärke der Truppen zu erhöhen. Nach verschiedenen Vor¬
schlägen sprach sich der Kriegsrat für die unbedingte
gleichzeitige und ausnahmslose dreijährige Dienstzeit
aus .

Brüssel , 4 . März . In dem Berusungsprozetz der
Prinzessinnen Stephanie und Luise gegen den Nachlaß
des Königs Leopold erklärte der Staatsanwalt , daß die
60 Millionen Franken der Nieder -Füllbacher Stiftung
de» Prinzessinnen zufallen müßten . Das Urteil wird
erst später gesprochen .

Rom , 4 . März . Der neuernannte deutsche Botschafter
v. Flotow ist heute hier eingetroffen .

London , 5 . März . Das Königspaar speiste gestern
abend in der deutschen Botschaft. Am Portal der Bot¬
schaft , die festlich geschmückt war , wurde das Königspaar
vom Botschafter empfangen . Unter den Gästen befan¬
den sich Mitglieder des diplomatischen Korps , Sir Ed¬
ward Grcy und andere Mitglieder der Regierung .
König Georg führte die Frau des Botschafters , der
Botschafter die Königin zu Tisch.

Washington , 4 . März . Präsident Wilson übernahm
heute die Regierung .

Peking , 3. März . In einer Versammlung der Ge¬
sandten der zur 6 Mächtegruppe gehörenden Länder gab
heute der deutsche Gesandte die Erklärung ab , daß
Deutschland seinen Einspruch gegen die Ernennung
eines Engländers zum Beirat beim Salzamt zurückgezo¬
gen habe. Die Gesandten teilten hierauf mündlich diese
Tatsache der chinesischen Regierung mit . Man erwartet
die Überreichung einer Note , in welcher die Mächte er¬
klären, sie hielten es in Anbetracht der großen Summen ,
um die es sich handelt , für notwendig , daß die chinesische
Regierung außer den vorgesehenen vier Beiräten , näm¬
lich Einern Engländer für das Salzamt , einem Deutschen
für des Anleiheamt und einein Russen und einem Fran¬
zosen für das Auditeuramt , einen Deutschen zum Hilfs¬
beirat bei dem Salzamt ernenne . Japan und Amerika
haben sich ihrer Rechtsansprüche begeben . Es ist verein¬
bart, daß die Anleihe ungefähr wie folgt plaziert werden
soll : 8 Millionen in England , 7 Millionen in Frankreich,
6 Millionen in Deutschland , 2Z4 Millionen in Amerika
und Millionen in Belgien , das den russischen Anteil
übernimmt .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe 6 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist gestern
abend nach 6 Uhr aus Luxemburg hierher zurückgekehrt.

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit die

Vorträge des Geheimen Legationsrats vr . Seyb und

des Staatsministers vr . Freiherrn von Dusch. Nach¬

mittags folgte der Vortrag des Geheimerats Or . Frei¬
herrn von Babo .

Abends 6 Uhr besuchte Seine Königliche Hoheit der

Großherzog mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großher -

zogin Luise den vierten Vortrag des Geheimen Hofrats
Professor Dr . Meinecke von Freiburg im Rathaussaal .

** Aufgefundenes Geld. Cs wurde aufgefunden : am 3. Fe¬
bruar im Zug I ) 12 ein Geldbeutel mit 71 .88 M . , abgeliefert
in Bassel Bad . Bf . ; am 12. Februar im Zug 1716 ein Geldbeu¬
tel mit 3 .48 M ., abgeliefert in Lörrach ; am 12 ./13 . Februar im
Zug 1730 ein Geldbeutel mit 2.58 M ., abgeliefert in Zell i. W . ;
am 16 . Februar auf dem Bahnhof in Heidelberg ein Geldbeutel
mit 2 .16 M. ; am 17 . Februar auf dem Bahnhof in Rastatt der
Betrag von 4M . ; am 17. Februar im Zug 1442 ein Geldbeutel
mit 2 .79 M ., abgeliefert in Hausach ; am 18. Februar auf dem
Bahnhof in Nenchen der Betrag von 10 M . ; am 20. Februar
im Zug 688 ein Geldbeutel mit 4 .68 M . , abgeliefert in Mark¬
dorf ; am 22 . Februar im Zug 646 ein Geldbeutel mit 29 .32 M .,
abgeliefert in Appenweier ; am 25 . Februar auf dem Bahn¬
hof in Baden -Oos der Betrag von 10 M . ; am 26 . Februar im
Zug 1626 ein Geldbeutel mit 15.80 M ., abgelicfert in Bietin -
«en.

Aus der Residenz.
Großhcrzogliches Hofthcater . Eingetretener Hindernisse we¬

gen wird am Samstag den 8. d. Mts . anstatt der Erstauffüh -
führung von Eulenbergs „Belinde" Shakespeares „Sommer¬
nachtstraum " gegeben werden. Die Erstaufführung von „Be¬
linde" findet dann in der kommenden Woche statt .

R . Die Karlsruher Bläservereinigung der Herren Spittel ,
Kämvfe, Klupp, Suttner und Wenk gab am Montag unter Mit¬
wirkung einiger anderer Karlsruher Künstler ihren zweiten
Kammermusikabend, der an erster Stelle Karl Reineckes Sextett

op . 271 für Flöte , Oboe , Klarinette , zwei Hörner und Fagott
brachte . Das dreisätzige , in edlen Formen gehaltene Werk
bringt — namentlich im Mittelsatz und im Finale — viel« me.
lodisch und harmonisch interessante Gedanken und Schönheiten
und zahlreiche thematische und klangliche Kombinationen , die
den hervorragenden Theoretiker und Lehrer Reineck » verraten ;
anderseits aber weist das Werk eine gewisse Kurzatmigkeit und
Trockenheit auf , die einen beim Hören nicht warm werden
ließ , trotz der verständnisvollen und technisch sicheren Wieder¬
gabe, die ihm zuteil ward . Vielleicht weniger gediegen und
gründlich gearbeitet, doch schwungvoller , frischer und lebens¬
freudiger waren die beiden später gespielten Sätze aus der
Suite für Flöte , Oboe, Klarinette , Horn und Fagott
op . 57 von CH. Lesebre . Die beiden von Geist und nicht
alltäglichem Sinn für instrumentale Wirkungen zeugenden
Bruchstücke weckten den Wunsch , einmal die ganze Suite zu
hören . An Stelle der am Erscheinen verhinderten Sopranistin
Frau Nellie Schroedter von Födrausperg brachte Frau Therese
Müller -Reichel vom Großh . Hofthcater mit ihrer frischen und
gut geschulten Stimme eine Anzahl Lieder zu Gehör , darunter
solche von Heinrich Bienstock, deren Vortrag wir aber , dienst¬
lich abgerufen , nicht mehr beiwohnen konnten.

Die Gesamteinnahmen dcK „Fledermausfestes " zugunsten
der Pensionsanstalt des Großh . Hoftheaters hetrugen nach der
nun abgeschlossenen Übersicht etwa 20 000 M.

Beethoven-Abend . Wilhelm Backhaus wird am . Samstag ,
den 8. März , im Museumssaal einen Beethovenabend geben.
Die Veranstaltung ruht in den Händen der Hofmusikalien¬
handlung Fr . Doert .

Lcli. Vereinigte Freiwillige Feuerwehren . Im großen Rat¬
haussaale fand am Montag die feierliche Übergabe der von der
Stadtgemeinde für 40- und 20 jährige Dienstzeit bei der Feuer¬
wehr gestifteten Gedächtnismedaillen statt . Den feierlichen
Akt leitete Bürgermeister Dr . Panl , der den Dank der Stadt¬
verwaltung der Feuerwehr gegenüber zum Ausdruck brachte.

Leb. Kolosseum . Nachdem im Monat Februar die Schlier -
seer ihr Domizil aufgeschlagcn hatten und allabendlich das
Publikum aufs beste unterhielten , hat mit dem 1 . März
wieder das Variete seinen Einzug gehalten , und Herr Direk¬
tor Kiefer hat für die erste Hälfte des Monats ein sehr hüb¬
sches Programm zusammengestellt, das an Abwechslung
nichts zu wünschen übrig läßt . Mit künstlerischen Tanzbil¬
dern eröffnet Genia Shlva das Programm und führt ihren
Part sehr schön durch. Die Equilibristen Wilsons arbeiten
mit Sicherheit und Eleganz und das Drascher-Duo bringt in
seinem Debüt beliebte Operettenmelodien . Die 3 Groegs mit
ihrem Reifen- und Keulenakt bieten dem Auge etwas ganz
Vollkommenes. Klemens Belting , ein Meister in seinem
Fache , bringt Hunde und Esel in vollendeter Dressur und ist
so originell wie seine Tiere selbst . Die Kunstschwimmer und
Taucher Ellh und John Aegir führen in ihrem Bassin ganz
vorzügliche Nummern vor. Auch der Humorist Edi Blum
patzt sich dem Ganzen vorzüglich an und macht seinem Stande
Ehre . Den Schluß des gediegenen Programms bilden die
3 Rilvas , erstklassige Kunstturner . Die Lichtspiele und die
Hauskapelle vervollständigen das Programm aufs beste , dessen
Besuch empfohlen werden kann.

Werteste WcrctzrkitHLen irnö Aekegvcrmme .
Vom Kaiser.

Wilhelmshaven , 6. März . Der Kaiser hat heute vor¬
mittag die Reise nach Bremen im Automobil angetreten .
Kurz vor der Abfahrt empfing der Kaiser den Admiral
Graf Baudissin und nahm von diesem Meldungen über
das Marineunglück entgegen . Der Kaiser hat sogleich
der Station seine innige Teilnahme ausgesprochen und
angeordnet , daß alle im Hafen liegenden Schiffe die
Flaggen auf Halbmast setzen.

Bremen , 6 . März . Der Kaiser traf im Automobil von
Wilhelmshaven kommend, um 12.10 Uhr mit Gefolge
vor dem Rathause ein , wo er vom Senat , den Spitzen
der Behörden und dem Offizierkorps empfangen wurde .
In den Straßen , die der Kaiser passierte , und vor dem
Rathause hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden ,
das den Kaiser herzlich begrüßte . Der Kaiser nahm so¬
dann — der Einladung des Senates folgend — das Früh¬
stück im neuen Rathause ein.

Ein schweres Unglück in der deutschen Marine .
* Ein sckhveres Marineunglück , bei dem fast die ganze

Besatzung eines deutschen Torpedobootes zugrunde ging ,
hat sich heute nacht bei Helgoland ereignet . Ein Draht¬
bericht meldet über die erschütternde Katastrophe , die
in allen Volkskreisen herzlichste Teilnahme mit den im
Dienste des Vaterlandes verunglückten Opfern hervor¬
ruft :

Helgoland, 5. März . Heute nacht wnrde das Torpedoboot
8 178 durch den Kreuzer „York" gerammt und durchschnit¬
ten. Das Torpedoboot sank alsbald . Bon der Besatzung sind»
wie verlautet , nur 15 Mann gerettet worden , dagegen
5« bis 60 ertrunken .

Berlin , 5. März . Einer amtlichen Meldung zufolge ereig¬
nete sich das Unglück um 11 Uhr 30 Min . abends bei der Rück¬
kehr von einer Nachtübung. Der Kreuzer „Dork " ist unbeschä¬
digt geblieben. Der Unfall hat stattgcfunden fünf Bleilen
nordöstlich von Helgoland. (Anmerkung des W . T . B . : Das
Torpedoboot 8 178 ging im Jahre 1909 auf der Schichau¬
werft von Stapel und hatte bei einer Wasserverdrängung von
836 Tonnen einen Besatzungsetat von 83 Mann . Das Boot
gehörte zu der 11 . Halbflottille , die zurzeit mit einem Ver¬
band der Aufklärungsschiffe, dem dev große Kreuzer „ Uork " an -
gehört, in der Nordsee übt . 3 . 178 ist in Wilhelmshaven be¬
heimatet . ) Eine amtliche Verlustliste wird sich erst feststellen
lassen , wenn die Geretteten alle gelandet sind , an Hand der
Besatzungsliste, die bei den Marinestellen am Lande , in die¬
sem Falle bei der zweiten Torpedodivision in Wilhelmshaven ,
geführt werden.

Helgoland , 5 . März . Von den dem Tode Entgangenen
des verunglückten Torpedobootes 5 . 178 wurden einige
von dem Kreuzer „Jorck "

, andere von einem Torpedo¬
boot gerettet . Taucher sind damit beschäftigt , die Un¬
fallstelle , die sich in der Nähe der Düne befindet , abzu¬
suchen .

Kiel , 5. März : Wie mitgcteilt wird , sind bei dem Uck-si
tergange des Torpedobootes 8 . 178 siebe,inndsrchzig
Mann der Besatzung ertrunken.

Berlin , 5. März . Im Reichstag widmete Staatsse -
kretär v. Tirpitz den bei dem Mwincungliick Ertrunke -
nen einen warmen Nachruf.

Berlin , 5. März . Die Kaiserin ist mit der Prinzessin
Viktoria Luise und dem Gefolge um 2 Uhr nachmittags
auf dem Anhalter Bahnhof eingctroffen .

Stuttgart , 5 . März . Bei der Besprechung der Deckung
der einmaligen Kosten der Heeresvorlage durch eine ein -
malige Abgabe vom Vermögen schreibt der „Staatsan¬
zeiger " : Wie wir vernehmen , steht die württcmber -
gische Regierung dem Gedanken einer einmaligen Ab¬
gabe vom Besitz behufs Deckung der Kosten der Heeres -
Vorlage sympathisch gegenüber.

Saarbrücken , 5. März . Die gestrige Stadtverordneten -
sitzung hat beschlossen , den Veteranen , soweit sie nicht ein
Jahreseinkommen von mehr als 1200 M . haben , zur
Jahrhundertfeier am 10. d . M . ein Ehrengeschenk von
je 20 M . zu gewähren und zu diesem Zweck 6000 M . be-
reitzustellen . Ferner wurden als Spende zum Jubiläum
des Kaisers und Königs 50 000 M . zur Verfügung ge¬
stellt , deren Zinsen zum Betrieb und zur Errichtung
einer Waldschule verwendet werden sollen. Zur Errich¬
tung eines Flugstützpunktes wurden 12 000 M . bewilligt .

Paris , 6 . März . Der unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten Poincare abgehaltene Ministerrat genehmigte den
der einmütigen Äußerung des obersten Kriegsrates ent¬
sprechenden Gesetzentwurf betreffend die Einführung der
dreijährige « Dienstzeit ohne Ausnahme und ohne Ver¬
günstigung . Der Gesetzentwurf wird schon morgen der
Kammer vorgelegt werden.

Triest , 6. März . Am Schlüsse des albanesischen Kon¬
gresses erklärte gestern der Vorsitzende , auf dem Kongreß
sei nur von Österreich-Ungarn und Italien die Rede ge¬
wesen . Der Kongreß dürfe nicht vergessen, daß Deutsch¬
land zu den Freunden Albaniens gehöre. Die Erklä¬
rung des Vorsitzenden wurde mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen .

Hvoßhevzogtiches KofLHeatev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 6 . März . Abt . 8 . 43. Ab .-Vorft. Zum ersten»
mal : „Die beiden Automaten"

, komische Oper in 1 Akt, Text
von Pordes -Milo und Georg Runskh, Musik von Alfrä »
Lorentz. — (Uraufführung ) . — Zum erstenmal : „Die Liebes-
geige" , Ballet von Bayer . (Uraufführung ) . „Die Hanni weint ,
der Haust lacht " komische Operette in 1 Akt von Offenbach.
Anfang k48 Uhr. Ende gegen 10 Uhr . (4,60 M .)

Icrmikrenncrchvrchterr.
Geburten . Ein Knabe. V. : Erwin Flachsbarth , Kaufmann .

— Ein Mädchen . V. : Isidor Braun , Kaufmann . — V. :
Hermann Ulrich , Zahntechniker. — V. : Adolf Ade , Metzger¬
meister . — V . : Friedrich Krauß , Kaufmann . — V. : Karl
Schwall , Fabrikarbeiter . — V . : Emil Hunzinger , Garderobe¬
gehilfe . — V . : Hermann Kirchmayer, Schreiner.

Eheschließung. Wilhelm Keller von Bruchsal, Gastwirt in
Bruchsal , mit Luise Bucke von Winden.

Todesfälle . Oskar , V . : Julius Reimold, Steinhauermeister .
— Franz Kretzler , Bierführer , Ehemann. — Adolf Arm »
brüsker, Oberban -Jnspektor , Ehemann. — Auguste Haselwan¬
der , Witwe . — Nanny Jung , Modistin, ledig . — Friederike
Stanzer , Kinderschwester , ledig. — Marta , V. : Georg Gabel ,
Dreher .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr;
vom 5. März 1913.

Der Luftdruck nimmt heute von einem die südliche Hälfte
des Festlandes und Südeuropa bedeckenden Maximum bis zu
einer tiefen Depression ab, die über dem norwegischen Meer
lagert ; bis weit in das Binnenland herein ist es deshalb un¬
ruhig , trüb und vielfach regnerisch . Die Temperaturen sind
besonders in Norddeutschland gestiegen . Die Herrschaft nörd¬
licher Depressionen wird voraussichtlich auch weiterhin noch
anhalten ; entsprechend der Lage unseres Gebietes am Rand

-des hohen Druckes ist wechselnd bewölktes und mildes Wetter
mit zeitweisen leichten Regenfällen zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 6. März , früh :

Lugano wolkenlos —1 Grad , Biarritz bedeckt 8 Grad , Per -
pignan wolkenlos 4 Grad , Triest bedeckt 1 Grad , Florenz wol¬
kenlos 1 Grad , Rom wolkenlos 2 Grad , Cagliari wolkenlos
9 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

März Barom .
ln <-.

ALsül.
Frucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Hnr.'n.'!

in mm
4- Nachts V°° U . 757 3 10.0 6.2 68 SW bedeckt
5 . MrgS . 7-° U . 758 .5 8 .1 6.0 74 „
5 . Miitgs . 2-° U. 760.0 12 .6 6.3 58 " heiter

Höchste Temperatur am 4. März : 10-7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7.2.

Niederschlagsmenge , gemessen am 5 . März . 7 '° früh :
0-0 rum .

Wasserstau - - es Rhein « am 5 . März , früh : Schustcr -
insel 0 .90 m . gefallen 6 cm ; Kehl 1 .7i m , gefaven 8 cm ;
Maxau 323 in . gefallen 2 cm ; Mannheim 2 .46 in,
Stillstand . _

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsrub -.

ein verläßlicher Kraftspender für alle, die sich
abgespannt, nervös, marode fühlen oder nach

schwerer Krankheit der Kräftigung bedürfen. Das echte Bioson,
hergestellt unter Benutzungdes Reichspatents17137 l , ist erhältlich

l in allen Apotheken und Drogerien, die Dose (ca . */, kg;) Mk . 3.-
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Ttstt dvsomlvnen Z^ NLeigv .

23 . vorigen Llonats entsckliek sankt 2U 8̂ion K̂ aUis,
Scsi^veiL) unser lieber Obeim

fslii» W m MM
im Zelter von 84 Jabren .

Im Ißsmen ilv «» I^smilier

frsikvrr üsns von kscknitr ,
L .272 Orund - und Llajoratskerr 2u Heinsbeim .

MW >1« lllM - !me»MU:
^ KI'VOl'I'LgKNllS üualiiät : dsds Sorte Kat den richtigen ^ igsnge-

scsimack, von hausgemachten Suppen nicht 2 u
untergebenen .

tlghk !' ^lÄIlNWSNl: Oie in der Suppe gut aufgelösten blabrstoffs wer¬
den vom Körper viel besser susgsnütrt als feste
Speisen .

bölLkv /^UTVLKI. gibt 45 Sorten Knorr -Suppsn passend für jeden
Qsschmsck.

knoks kuogisdigkelt :
1 Würfel rsickt für 3 gute Veiler Suppe .

killigsn ? fki8 :
1 Würfel (3 l 'sllsr) nur 10 f^fg. 8 .7z

IMelmsgsrin versinigtor 8olireinsrmöistsr ^
Velsption 114 einAstr - Oenossensckakt mit unbescbr. Haftpflicht Oexr. 1883

KsnIsnuÄv i . 8 . - - - — ZXmsIiensk ' slle 31
Komplette >Vobnim§s - Kimiebtunxen und Linrelmöbsl in allen kreislaZen- Oecliexensts /Vuskührun? mit lanZjäkriZer Oarantis — —

Eigene Polster - u . vekorations « erlcstätte — öesivbtigung okne stsuk « ang .

lVüMovk, 5. , 0onne >
-8lag, 6. u. mld . fpsitag , 7. ßüäi-r im

e -lliim
„ Komürlisnlen

Vs » >»>i>»»i» «rl»« vnsini » in
2 Füllen »on

Unksn Ls «I
»n »l

Z^ sls Hivlsen
in Ilse ünnpleniie

LL

^aikisti-aüe 30 L .268 Walä8tl-aüv 3V.

Wohlfahrts -Lotterie
zu WM der MWeii W - Biele . ll. Keck .

Verzeichnis der Gewinn -Nummern .
Es fielen Mark 10».— auf die Nummern :

16314 , 16682 , 65058, 65361 , 65488 .

292337 .
Mark 8V.— auf die Nummer :

Mark SV.— auf die Nummern .
16246, 16318, 16643 , 16678 , 16684 , 16686 , 16701 , 16994 ,65080, 65125, 65373 , 65402 , 65820, 108099 , 108598 , 108911 ,292065, 292068, 292259 , 292291 . 292436 , 292469 , 292952 ,307023, 307398 , 307433 , 307435 , 307489 . 307578 , 307649 , 307750 .

Mark 10 .— auf die Nummern :
10016 , 16079 , 16110 , 16229 , 16248 , 16262 . 16351, 16431 ,

16475 . 16508 , 16526 , 16553 , 16561 , 16613 , 16626 , 16635 , 16687,
16693 , 16703 , 16709 , 16781 , 16788 , 16818 , 16850 , 65018 , 65046 ,
65057 . 65070,65082,65137,65242. 65264,65313,65342,65358,65377
65416, 65427 , 65523, 65575. 65554, 65678 , 65681 . 65682 , 65685,65813 , 65841 , 65857 . 65880 . 65887 , 65904 , 65933, 65955 , 65961 ,
108637,108044,108054, 108088 , 108148 , 108207 , 108221 , 108245 ,108262,108265,108338, 108395 , 108399 , 108415 , 108430 , 108455 ,108497,108501,108591, 108609 , 108622 , 108655 , 108680 , 108760 ,10-8750,108784, 108793, 108799 , 108801 , 108811 . 108867, 108881 ,
108895,108967,108988, 292041 , 292067 , 292087 , 292174 , 2S2I94,
292321,292328, 292390, 292471 , 292491 , 292493 , 292502 , 292506,
292516,292525, 292592 , 292599 , 292616 , 292618, 292639 , 292646,292665, 292796. 292879 , 292898, 307048 , 307059 , 307075 , 307089 ,307112. 307186 . 307203 , 307227 , 307244 , 307300 , 307301 , 307335 ,
367361,307414,307430, 307462 , 307574 , 307622 , 307664 , 307757 ,30 . 828, 307839 , 307842 , 307875 , 307975 , 307995 . L .262

WeiilllMmliz .
Zm Palais WoWtz Nr. 23,
Eingang Zirkel , kommen

Montag , -e» IS. Marz ISIS,
nachmittags von 2 W ao
etwa 8200 Liter 10O8e * u.
1009er Schloßgut Staufen «
berge» Weiß- u . Rotwein ,im Anschlag von 133 bis
190 Mark das Hektoliter ,

- MM

sowie etwa 300 Flaschen1901er u 1002er Schloß,
gut Stanfenberger Kirsch«
Wasser zur Versteigerung .

- Karlsruhe , 25. Februar 1913 .

MllikWs-Mlvaitllna
keiner ErMerzogl. Hoheit
des Prinzen Mar von Wen.

1 ott68 - Anreize.
Oester n , au seinem y2 . Oeburtstag . abends

' /» i i I7br . verschied nacb längerem I .eiden
unser teurer Vater , Oroövater n . Scbtvieger -
vater

kvk . Kegikk '
ungsi

' at a . v .

Drnebsal , den 4 . Lsär-: lyiz .

Im NM » M tlMsüiIeii NialMeliMii :
MMs »»»« I. un,pp ,
üVeül . - I?sß vi ». ß-umpp , Oroöb

Strafanstaltsarrt . L .269

Karlsruher
l.odensveiÄelisi'ung a. K.

vormals Lllgomoino Versorgungs -Anstalt .

Lack » 19 » S»»t»aS : 73« « illionan « arlk .
aila Üdarrcküooa äsa Vsrsioksrisn .

Unankaektbarlrait , Unverfallbarlceit, Wsltpollc».

>M- llou »v 'MS
lOnaounisnssI , Donnerst »? de» L. iffSrr l - lZ.

Einmaliger Vortrag gestalten von

Mill.Nkl.IIiI 8Ül.8H
im ? 3l ' Alji68 liei ' Ui ^ elk

— mit I-iosttbilöern . -
R .194

Lailen L Ll . 4 .—, Z .—, 2 .50, 2 .—, i .Zo u . i .— de, Hok-
musilralleiiliölg. kr . Doert , Laiserstr. 159, Liox. Litterstr .

Lücker - uncl / ikten -
sckränke , Kassetten ,

moäerue, xeäiexsus Bauart . Batuilratiou
u. I -a^sr . Latali^ xerus ru Dleusteu.

KttUl. KR0 U .
Ichchm bis fl ) KI8tll )6 i6

Verschiedene
KekMNtnlllchuiiseii.
kaWgeWnstelle

mit der üblichen Vergütung
dahier alsbald zu besetzen.
Bewerber -aus der Zahl der
Anwärter für den mittleren
Beamtendienst (Aktuare c»)er
Inzipienten ) wollen sich so¬
fort melden. L .63

Mannheim , 3. März 1913.
Großh . Bezirksamt Abt. I.

BelmIMW .
Nr . 124. Bei der unterm

Heutigen stattgefundenen öf¬
fentlichen Ziehung von vier
Schuldverschreibungen des

Anlehens der isr . Gemeinde
Karlsruhe von 1874/75 wur¬
den die Nummern 57, 328,
426 , 686 zur Keimzählung
auf 1. Juli d. I . gezogen .
Die Einlösung dieser
Schuldverschreibungen, wel¬
chen die unberfallenen Ku¬
pons und Talons angefchlos -
sen sein muffen, erfolgt beim
Bankhaus Beit L . Hambur¬
ger hier . Vom 1 . Juli d. I .
an hört die Verzinsung der
gezogenen Schuldverschreibun¬
gen auf . K-267

Karlsruhe , 3. März 1913.
Synagogenrat .

«MMeiM
Die Berwaltungsratschreks

verstelle der Stadt Neckarge¬
münd soll sofort , spätestens
auf 1. April d. Js . , besetzt
werden. K.246 .2.1

Hierfür geeignete, mit al¬
len Zweigen der Gemeinde¬

verwaltung , mit dem Rech-
nungs -, Registratur - und
Grundbuchweseä, sotvie: mit
der Schreibmaschine vertraute
Bewerber wollen sich späte¬
stens bis zum 10. März d.
Js . unter Einreichung von
selbstverfaßtem und geschrie¬
benen Lebenslauf mit Bil¬
dungsgang , von Dienstzeug¬
nissen, eines Gesundheits¬
zeugnisses, sowie unter An¬
gabe der Gehaltsansprüche
des Tages , an dem der Ein¬
tritt erfolgen kann, schrift¬
lich bei der Unterzeichneten
Stelle melden.

Bevorzugt werden nur Ver¬
waltungsaktuare oder Be¬
werber, welche im Gemeinde¬
dienst schon tätig und ifich
als selbständige Arbeiter be¬
währt haben.

Da die Aufstellung eines
Gehaltstarifs Levorsteht , ist

Aussicht ans Gehaltssteige¬
rung vorhanden und mit der
Anstellung die Aufnahme in
die Fürsorgekaffe verbunden.
Neckargemünd , 1 . März 1913 .

Der Gemeinderat :
Schneider .

Herstellung von Wasser - u .
Gasleitungen im neuen Gü¬
terbahnhof Durlach (86 in von
200 nun , 110 in von 100 mm,
380 m Von 80 mm , 60 m von
70 mm lichte Weite) nach Fi -
nanzminifterialverordnung v.
3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. Bedingnisheft und
Zeichnungen auf unserem
Hochbaubureau, altes Auf-
nahmegbäude, 1 . Stock , hier
zur Einsicht ; hier auch Ab¬
gabe der Angebotsvordruckc.
Angebote verschlossen u . post¬

frei , mit der Aufschrift : „An.
gebot auf Wasser- und Gas¬
leitung , Güterbahnhof Dur¬
lach"

, bis längstens Freitag
den 7. März 1913, vormittags
11 )4 Nhr , bei uns einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist vierzehn
Tage . Z .952 .2 '

Durlach . 19. Fcbr . 1913 .
Großh . Bahnbauinspektion .

Gester - rch » sch - Unga¬
risch Schweizerischer

Gnterverkehr .
Mit Wirkung vom 1 . März

1913 sind für die Beförderung
von Stärkczuckersirup in gan¬
zen Ladungen von Brünn
nach Basel direkte Frachtsätze
eingeführt worden. Näheres
enthält unser nächster Tarif¬
anzeiger . L.45

Karlsruhe , 4 . März 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Sächsisch -Siidwestdent -
scher Güterverkehr .
Mit Gültigkeit vom 1 . März

l. Js . ist die Station Sehma
der sächsischen Staatseisen¬
bahnen in den direkten Ver¬
kehr einbezogen worden. Nä¬
heres wird in unserem näch¬
sten Tarifanzeiger bekannt
gegeben. L .49

Karlsruhe , 4 . März 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Gütertarif für den
dentschen Seehafen¬
verkehr mit Süd

dentschtarrd .
Mit Gültigkeit vom 1 . März

l. I . Wird die badische Sta¬
tion Leopoldshafen St , OR
in den direkten Verkehr ern -
bezogen, sowie ein neuer
Ausnahmetarif L 18 L für
gesalzene Heringe und Breit¬
linge von den Seehäfen nach
allen ibadischen Stationen
eingeführt . Ferner >werden
mit Gültigkeit vom 1 . April
1913 die besonderen Bestim¬
mungen über den Eisenbahn -
Güterverkehr in Altona ,
Hamburg und Harburg neu
ausgegeben werden.

Näheres wird in unserem
nächsten Tarifanzeiger be¬
kannt gegeben werden. 3 .48

Karlsruhe , 4 . März 1913.
Großh . Generalbirrktion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Ostdeutsch- Südwest¬
deutscher Güterver¬

kehr .
Mit Gültigkeit vom 1 - März

d - I . sind die Stationen Posot-
tendorf -Leschwitz des Direk¬
tionsbezirk Breslau sowie Kö¬
nigswalde (Neum) und Ociouz
des Direktionsbezirks Posen in
den direkten Verkehr einbe¬
zogen worden . L .74

Näheres wird in unserem
nächstenTarifanzeiger bekannt
gegeben .

Karlsruhe , 4 . März 1913 .
Großh . Generaldirektion der
Badische » Staatseisenbahnen .

Gemeinsames Heft für
den Mechseiverkehr

deutscher Kahue «
«utereiuander .

Mit Gültigkeit vom 1 . März
d . Js . ist der Nachtrag 25 aus .
gegeben worden. Er enthält
Aenderungen u . Ergänzungen
des Haupttarifs und kann durch
Vermittlung der Güterabfer¬
tigungsstellen und unseres
Verkehrsbureaus käuflich be¬
zogen werden. L .7§

Karlsruhe , 4. März 1Z13 .
Großh . Generaldirektion der
Badischen Staatseisenbahnen ,

Drutsch-Kchmrdisch -
Nsrwrsischer Güter¬

verkehr .
Mit Gültigkeit vom 1 . März

1913 bis 31 . Dezember 1913
ist ein Ausnahmetarif für
frisches, nicht zubereitetesFleisch
von schwedischen und norwe¬
gischen nach deutschen Sta¬
tionen eingeführt worden, in
welchen die badischen Stationen
Baden -Baden , Bruchsal, Frei¬
burg (Breisgau ), Heidelberg,
Karlsruhe , Konstanz, Offen¬
burg , Pforzheim , Rastatt und
Triberg als Empfangsstationen
ausgenommen sind. Der Aus¬
nahmetarif kann durch Vermitt¬
lung der letzterensowie unseres
Verkehrsbureaus käuflich be¬
zogen werden. L.76

Karlsruhe , 4 . März 1913 -
Großh . Gencraldirettion der

Bad . Staatseifenbahne «.
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